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Kein Aebereinkommen der vier Mächte in London
England lehnt gemeinsame Flottenaktion ab — Ein Schlag gegen die europäische Zusammenarbeit

X London, 22. Juni.
Dienstag nachmittag traten die Vertreter der

vier an der Seekontrolle der spanischen Küste
beteiligten Mächte zur Beratung der durch den
spanisch-bolschewistischen Piratenübersall aus
den deutschen Kreuzer „Leipzig" geschaffenen
Lage neuerlich zusammen. Das Ergebnis wurde
in folgende amtliche Verlautbarung zusammen¬
gefaßt:

„Es stellte sich bedauerlicherweise als un¬
möglich  heraus , ein Übereinkommen über
die Maßnahmen zu erreichen, die in diesem
Falle ergriffen werden sollten. Es wurde auf
der einen Seite für notwendig gehalten, daß
— während Vorschläge gemeinsam geprüft wer¬
den sollten, um die Sicherheit der Schiffe der
vier Flottenmächte zu vermehren — eine
Untersuchung über die Umstände der Zwischen¬
fälle allen zu ergreifenden Schritten voran¬
gehen sollte, die gegen die beteiligte spanische
Partei zu richten seien. Auf der anderen Seite
wurden die Tatsachen als festgestellt angesehen,
und es wurde erachtet, daß sie Zwischenfälle
sofortige aktive Schritte erfordern, um die
Solidarität der Mächte aufrecht zu erhalten
und die Wiederholung solcher Zwischenfälle zu
verhindern. Der Vorschlag, über den ein Ueber-
einkommen nicht erreicht werden konnte, war,
daß eine sofortige Flottendemon-
strationdurchZeigenderFlaggen
der vier Mächte vor der Küste von
Valencia  stattfinden sollte."

*
Tie Haltung Großbritanniens und Frank¬

reichs zu den niederträchtigen Angriffen der
spanisch-bolschewistischenU-Bootpiraten wird
dem deutschen Volke stets unverständ¬
lich  bleiben . Wenn Herr Eden im Unter-
Haus auf eine Frage des arbeiterparteilichen
Oppositionsführers Attlee  erklärt , daß die
-britische Negierung nicht beabsichtige, an
einer Flottendemonstration teilzunehmen,
obwohl ganz gewöhnlicheBanditen den Be»
fehl zu einem Angriff auf ein von vier Groß¬
mächten, unter denen sich auch Großbritan¬
nien befindet, beauftragtes Kontrollschisfge¬
geben haben, so entwickelt er eine Zimper¬
lichkeit, die durchaus antibritisch ist — man
erinnere sich nur , um eines der bekanntesten
Beispiele aus der Geschichte, zu erwähnen,
des Ueberfalles der britischen Flotte aus

Kopenhagen im Jahre 1807 — er beweist oa-
mit auch, daß ihm die Benennung eines Un-
tergrundbahnhofes in Moskau nach seinem
Namen noch immer wichtiger zu sein scheint
als der durch die Gangster von Valencia ge¬
fährdete Frieden Europas.

Die Versuche eines Teiles der englischen
Presse, die deutschen Verlautbarungen über
die Angriffe auf die „Leipzig" als wider-
sprechend darzustellen, — bekanntlich hat der
Kreuzer „Leipzig" eines der rotspanischen
U-Boote überfahren , so daß auch eine Ein-
buchtung an der Unterwasierbordwand des
Kreuzers sestzustellen ist — erhalten dadurch
ein anderes Gesicht. Entweder ist der Staats-
sekretär Seiner kgl. britischen Majestät für
Auswärtige Angelegenheiten auf die Winke
der englischen Greuelpresse eingegangen oder
die Greuelhetze hat einem Wink des briti-
schen Außenamtes gefolgt. Die Versuche der
Valencia-Banditen , die Glaubwürdigkeit der
deutschen Verlautbarungen zu bestreiten,
sind inzwischen gescheitert: Am 16. Juni ha¬
ben zwei rote U-Boote die nationalspani-

schen Stellungen an der Küste bei Cala-
Honda  östlich von Malaga — einen halben
Tagmarsch von der Stelle der Angriffe auf
die .Leipzig" entfernt — beschossen. Ihre
Anwesenheit in dem strittigen Gebiet ist also
einwandfrei festgestellt.

Wenn Herr Eden glaubt , den Valencia-
Gangstern mit Völkerbundsmethoden — Un¬
tersuchungen klarstehender Tatsachen, Ein¬
setzung von Unterausschüssen, Kommissionen
u. ä. — helfen zu müssen. so vergißt er, daß
das Deutsche Reich und Italien gleichberech¬
tigte Großmächte sind, die keineswegs die
Absicht haben, ihre Kriegsschiffe und deren
Besatzungen einem Piratentum auszuliefern.

Framo gibt Sicherbeitsgarantien
London, 22. Juni.

Auf die kürzlich erfolgte englische Anfrage,
so berichtet Reuter, habe die spanische Nativ-
nalregierung dem britischen Botschafter in
Hendaye mitgeteilt, daß sie uneinge¬
schränkte Garantien  für die Sicher.

heit der Ueberwachungsschifse auf hoher See
und auch sonstwo abgeben werde und bereit
sei, Zonen in nationalspanischcn Häsen an»
zugcben, in denen die Ueberwachungsschifse
vor Angriffen durch uationalspanische Streit»
kräfte sicher seien.

Aus Valencia ist bisher noch
keine Antwort  der Bolschewisten ein-
getrofsen.

Reue Quertreibereien Moskaus
kügeoderickt 6er k§ 8 - ? res » v

E- LA. London, 22. Juni.
Im Zusammenhang mit der Frage der

Anerkennung der nationalspanischen Negie¬
rung durch die britische Regierung fanden
Besprechungen zwischen London und Paris
statt. Moskau bemühte sich energisch, die An¬
erkennung Francos zu Hintertreiben und er¬
zielte auch eine diesbezügliche Absage Frank¬
reichs.

Tschechoslowakei stört Gordoa-Bennet-Rennen
Zwei deutsche Ballons von tschechoslowakischen Fliegern zum Landen gezwungen

Prag , 22. Juni.
Der deutsche Ballon „Chemnitz 10" wurde

auf der Gordon-Bennet-Wettfahrt von einem
tschechoslowakischen Militärflieger in der
Nähe von Prag zum Landen gezwungen.
Fast gleichzeitig trifft die Nachricht von
einem zweiten Fall  einer derartigen
Behinderung eines internatio¬
nal anerkannten Lustrennens
durchdietschechoslowakischenBe-
Hörden  ein . Wieder ist es ein deutscher
Ballon , der durch die tschechoslowakischen
Willkürmaßnahmen um seine Gewinnaus-
sichten gebracht wurde.

Am 21. Juni überflog der Ballon „Hild e-
brand ", der in Brüssel beim Gordon-Ben-
net-Nennen ausgestiegen war , die tschechoslo-
wakische Grenze. Gegen 18.45 Uhr erreichte
der Ballon die Gegend von Kömggrätz und
wurde zwischen dieser Stadt und Josevb-

Das Kabinett Ehautemps ist gesichert
Blum Vizepräsident , Delbos Außenminister , Daladier Kriegsminister

Kabinett Blum . Als wahrscheinlich gilt es
daß Außenminister Del-

L i 8 e o d e r i c k t 6er tt8 - ? re » 8S
gl. Paris , 23. Juni.

Die Verhandlungen Ehautemps über die
Regierungsbildung sind zwar gestern in ihr
entscheidendes , aber noch nicht ab¬
schließendes Stadium  getreten . Die
große Sensation des Tages war, daß Chau -
temps auch mit den Kommunisten
Besprechungen führte.  Diese hatten
kurz zuvor noch ihre „Bereitschaft zur Ueber-
nahme der Verantwortung" erklärt, wobei der
marxistische Gewerkschaftsbund sich hinter die
Kommunisten stellte und die „totale Durch-
führung" des „Volksfront"-Programms ver¬
langte. Wie verlautet, soll Ehautemps den
Kommunisten das Landwirtschafts¬
oder das Pensions - Ministerium oder
alle beide Ministerien angeboten
haben. Zu welchem Ergebnis diese Besprechun¬
gen führten, ist noch nicht bekannt.

Die Haltung der Sozialdemokraten, deren
Landesrat mit 3972 gegen 1369 Stimmen die
Beteiligung an einer „Vclksfront "°Regierung
auch unter radikal - so' ziali st i-
scher Führung  beschloß, hat allerdings
chren triftigen Grund in der Haltung der
Kommunisten, die jetzt um jeden Preis ihre
Negierungsfähigkeit in Frankreich Nachweisen
und infolgedessen „brave Kinder" spielen
wollen. Sie haben vorläufig jede Gewalts¬
aktion zurückgestellt, um erst abzuwarten , wie
uch die Auseinandersetzungen zwischen Chau-
temps und der von ihnen vorgeschobenen
Blum-Partei vollziehen werden. Vorausge¬
setzt, daß die Kommunisten nicht doch in das
Kabinett einziehen, wird dieses ungefähr die-
selb« Zusammensetzung aufweisen wie das

jedenfalls in Paris,
bos,  Kriegsminister Daladier  und
Luftfahrtminlster Cot bleiben werden. Für
die Kriegsmarine soll der Persönliche Par¬
teifreund Ehautemps CamPinchi  in Aus¬
sicht genommen sein.

Ms will Mell«in Paris?
Kurie und Marxismus als Verbündete
L i 8 eo d e ri c k t 6er k18 - kro » » o

gl. Paris , 23. Juni.
Anfang Juli wird Kardinalstaatssekretär

Pacelliin  päpstlicher Sondermission nach-
Paris kommen. Offizieller Anlaß zu dieser
Reise ist die Einweihung einer Kirche. Daß
es sich hier nur um einen äußeren Vorgang
handelt, bedarf keiner Erläuterung , denn es
war bisher nicht üblich, daß der Heilige
Stuhl seinen Kardinalstaatssekretär ent¬
sandte, wenn irgendwo in der Welt eine
neue Kirche eingeweiht wurde. Zu Ehren
Pacellis sind in Paris offizielle Empfänge
und große Feierlichkeiten vorgesehen.

Der jetzige Besuch des Kardinalstaatssekre¬
tärs in Paris ist unzweifelhaft die Krönung
der zwischen dem Vatikan und der „Volksfront"
in den letzten Monaten angebahnten Beziehun¬
gen. So paradox diese angebahnte Freund¬
schaft mit dem Marxismus klingt, so ist es doch
Tatsache,  daß selbst die kommunistische
„Humanite" und die übrigen „Volksfront-
Blätter in der letzten Zeit keine Gelegenheit
vorübergehen ließen, ohne ihre „Sympathie"
gegenüber dem Papst auszudrücken.

stadt von einem tschechoslowaki¬
schen Polizeiflieger zum Landen
gezwungen.  Der Ballon wurde nach der
Landung verpackt und durch die tschechoslo¬
wakischen Militärbehörden nach Deutschland
zurückgesandt. Die Besatzung, die Herren
Götze und Loh mann  aus Düsseldorf,
wurden nach ihrer behördlichen Vernehmung
auf freiem Fuß belassen. Aus diese Weise
wurden die aussichtsreichsten deut¬
schen Teilnehmer am Wettbe¬
werb zum Abbruch des Rennens
gezwungen,  obwohl sie für die zweite
bevorstehende Nacht und für den bevorstehen¬
den dritten Tag des Fluges noch mehr Bal-
last als bei früheren Wettbewerben vorhan¬
den hatten.

Der deutsche Ballonfahrer Götze vom
Ballon „Hildebrand" berichteteu. a.'

Als der tschechoslowakische Polizeiflieger auf
uns» zukam, berührte uns das zunächst nicht,
weil Sportflugzeuge und Verkehrsmaschinen
uns häufig bei Gelegenheit von Ballonfahrten
umkreisten. Dieser Besuch wurde dann aber
unangenehm, als der Flieger uns nicht mehr
umkreiste, sondern ungefähr aus 1000 Meter
Abstand seine Maschine auf unseren Ballon
richtete, dann, wie wir nachher festgestellt
haben, mit etwa 400 Meter Geschwindigkei.
direkt auf unseren Ballon zuflog, um erst im
letzten Augenblick links oder rechts die Maschine
vorbeizureißen. Die Absicht , uns zur
Landung zu zwingen , war offen¬
bar,  worüber wir um so mehr erstaunt
waren, als uns ja bekannt war, daß die Teil-
nähme unseres Ballons am Gordon-Bennet-
Rennen, sowie die Möglichkeit, daß dabei die
tschechoslowakischeGrenze überflogen werden
könnte, der Tschechoslowakei mitgeteilt worden
war. Wie uns der Flieger selbst nach der Lan¬
dung sagte, war er dabei bisaufSMeter
an unsere Ballonhülle heran¬
gekommen.  Die Erschütterungen durch den
Propellerwind steigerten sich, da der tschechoslo¬
wakische Polizeiflieger diese Angriffe ununter¬
brochen fortsetzte. Zwischendurch flog er wieder
einmal eine Schleife und drohte dabei
mit einer in der Hand gehaltenen
Pistole.  Wir glaubten ihn zu beschwichtigen,
indem wir ihm mit einer Zeitung abwinkten
und mit einem kleinen Lastfallschirm die Nach¬
richt abwarfen, daß wir uns ja im Rennen um
die Gordon-Bennet-Trovbäe befanden.

Der tschechoslowakische Flieger ließ sich
aber dadurch nicht beeinflussen, sofern kam
immer wieder und immer näher an unseren
Ballon heran , so daß wir zum Schluß fürch¬
ten mußten, daß er aus Versehen mit seinem
Fahrgestell oder einem Flügel unseren Bal¬
lon streifen würde, so daß wir es nicht län¬
ger verantworten konnten, etwa durch
Ballastabgabe wieder in die Höhe zu steigen.
Wir näherten uns . aus 2000 Meter Höh«

kommend, mit zwei Sekundenmeter Fallge¬
schwindigkeit dem Erdboden, und als wir
etwa 50 Meter über dem Boden waren,
drehte der Flieger ab, weil er die Landung
als vollzogen betrachtete. Als er nun in Rich-
tung seines Flugfeldes verschwunden war,
gaben wir sofort wieder Ballast , um unsere
Fahrt fortzusetzen. Als wir nunmehr nach
Verschwinden des Fliegers die Fahrt fort¬
setzen wollten und zu diesem Zweck wieder
einige hundert Meter Höhe erreichten, wurde
dem Flieger — der uns dies nachträglich be¬
richtete — diese Tatsache telephonisch mitge-
teilt. Er stieg sofort wieder auf und verfolgte
uns aufs neue. Trotzdem wir jetz' niedriger
über dem Boden fuhren, wiederholte er die¬
selben Manöver , und wir mußten schl.eßlich
die Landung durchführen.

Eine halbe Stunde nach der Landung kuw
der Polizeiflieger mit einem Auto zii aus
und erklärte uns , daß er den Beicht ge¬
habt habe , unsere Wsiterfubr^
zuverhindern  und uns unter allen Üi-i-
tänden zur Landung zu zwingen.

Angesichts dieses ungeheuerlichen Vorfal¬
les muß noch der amtliche Bericht der zustän¬
digen deutschen Stellen abgewcr rei werden.

Oa8 bleue8le in Kür?e
Iwtstv LrviAnissv »U8 »Iler Welt

Den Höhepunkt des glanzvollen Abschluffes
des dreitägigen Gastspiels -er Mailänder
Scala in Berlin brachte am Dienstag die fest¬
liche Aufführung von Verdis Meisteroper
„Aida". Wieder zeichnete der Führer und
Reichskanzler die Vorstellung durch seine An»
Wesenheit ans.

Das Gesamtpersonal der Mailänder Scala
hat zum Zeichen-er Dankbarkeit für die herz¬
liche Aufnahme in Berlin eine Gesamtspende
in Höhe von fünf Reichsmark für jedes der
6Vü Mitglieder z«m Ban des neuen Zeppclin-
Luftschifses gestiftet.

Das Comite France Allemague veranstaltet
in Paris  eine Woche des -entsch-sranzöfi,
schen Gedankenaustausches, in dessen Rahmen
von - entscher Seite Professor Dr . Friedrich
Grimm, Clans Selzner von der DAF ., Reichs¬
kriegsopferführer Oberliudober, Prof. Dr.
Hans Friedrich Blnmk «ud Professor Dr.
». Armin zu Worte kommen werden.

Senator Ehautemps hat in de« späten
Abendstunden- es Dienstag das neue fran¬
zösische Kabinett gebildet und «. a. als Vize,
Präsidenten den früheren Ministerpräsidenten
Blnm, als Außenminister Delbos , als Sriegs-
minifter Daladier «nd als Kinanzminister
Vonnet berufen.

Wie der nationale Heeresbericht am Diens¬
tag von -er Front von Biseaya meldet, geht



der Vormarsch der nationale .! Truppen ohne
große Schwierigkeiten weiter . Sie habe« die
Orte Lejareto, basa de Aldarclete , Baracaldo.
Cestao, Portugalete , La Escontrilla und Or-
tuclla besetzt. Am Dienstag find insgesamt
über 1VKV Mann mit Offizieren, Massen und
Kriegsmaterial zu den Nationalen iibergc-
gaugen. Ueber 14 Millionen Patronen wur¬
den in diese» Tagen dem Gegner abgenom-
me«.

Der deutsch« Botschafter, General Kaupel,
besuchte die befreite Stadt Bilbao , um festzu¬
stellen, wie weit deutsches Eigentum durch die
kriegerischen Ereignisse in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden ist.

in «I . r Klinik

Kriminalroman »an kronlr k. braun

Lovvrigbt Union Deutsche VerlagSsesellschak:. Stgt.
5

„Ich habe die Hausdame Konsul Holsboers
um zwölf Uhr vorladen lassen' , sagte er und
fuhr In der Unterhaltung fort. ..Ich nehme
an . wir werden bis dahin zurück sein.'

..Sicherlich' , antwortete Kilian . ..Die Sla-
tionsschwester wollen wir befragen und die
einzige Person unter den Kranken des Erd¬
geschosses. die nicht vollkommen bettlägerig
ist'

„Wie heißt sie?'
„Es ist ein Fräulein Elga Rush.' Er

nahm sein Notizbuch zu Hilfe. „Ich habe die
enauen Personalien besorgt. Elga Rush, ge-
oren in Aussig. Der Vater war österreichi¬

scher Offizier und fiel als Hauptmann im
Osten. Die Tochter hat die tschechoslowakische
Staatsangehörigkeit . Sie ist Filmschauspie¬
lerin . Man verrät bei diesen Damen nicht
gern das Alter ' , er lächelte schwach. „Fräu-
lein Nusy ist heute vierundzwanzig Jahre
alt . Sie liegt mit einer Hüftgelenkverletzung
in der Klinik Doktor Dutts , und zwar seit
drei Wochen. Die Filmgesellschaft, sür die sie
hier tätig sein sollte, zahlt die Kosten.'

„Hüftgelenkverletzung? Wie kommt sie da¬
zu?'

„Sie fiel bei einer Aufnahme vom Pferd,
hörte ich. ein Betriebsunfall .'

„Und Sie sagten. Sie haben herausbekom-
men, daß diese Elga Rush mit Vinzenz Ver-
gotter , der den Autounfall hatte und in Dok-
lor Lntts Klinik starb, verwandt ist?'

Im ungarischen Oberhaus erklärte Baron
Pronay , die Industrie Ungarns sei zu ÜUv.H.
im Besitze des jüdischen Kapitals . Der größte
Teil der ungarischen Geldinstitute und der
Handel ständen ebenfalls ausschließlichunter
jüdischem Einfluß Von den Personen mit
einem Steuereinkomme » von über Ivüöv
Pengö seien gegenwärtig 8Üv. H. Inden.

Der japanische Geheime Rat ersuchte die
Regierung um die Bereitstellung einer Flotte
für die Ausführung eines großzügigen Aus-
wauderungsplanes nach Mandschukuo. Inner¬
halb eines Zeitraumes von 29 Jahren sollen
S Millionen Japaner in Mandschukuo ange¬
fiedelt werden.

„Die Mütter der beiden waren Schwe¬
stern.' Kilian sagte nichts weiter. Der Krimi¬
nalrat drehte ihm den Kopf zu. „Scheint
Ihnen das in irgendeiner Weise bedeutungs¬
voll?' fragte er.

„Nein, ich stieß nur daraus und nahm es
zur Kenntnis .'

„Aber Sie betonten es eben so merkwür¬
dig.'

„Das kann nur io geklungen haben. Herr
Kriminalrat .'

Der Wagen hielt vor der Klinik in der
Blücherstraße. Die beiden Kriminalbeamten
stiegen aus . Eine Schwester mit blassem Ge-
sicht erwartete sie neben dem Pförtner . Der
alte Mann grüßte und blieb zurück. Sie be¬
traten das Wartezimmer. Es war leer.

Letusch sah sich um. Er ging noch einmal
durch die Räume. Kilian folgte ihm. „Man
kann tatsächlich nur durch die Halle in das
Zimmer Doktor Dutts gelangen' , sagte er.
„Diese Halle ist vom Flur in jedem Augen¬
blick zu überblicken.' Er machte die Probe.
„Auch wenn jemand vom ersten Stock her¬
unterkommt. muß er drei, vier Schritte über
diesen Gang und dann durch die Halle.' Er
sah Kilian noch einmal bedeutungsvoll an.
„Die von innen geschlossenen Fenster können
wir als unbedingte Tatsache nehmen, Kilian?
Es kann keiner eingestiegen sein, und man
hat nachher erst das Fenster geschlossen?'

„Das ist ausgeschlossen. Herr Kriminalrat.
Die Stationsschwester hat den Assistenzarzt
geholt: beide haben die verschlossenen Fenster
sestgestellt.'

„Wer ist hier Assistenzarzt?'
„Ein junger, eifriger Mensch, über den ich

das Beste erfuhr . Er heißt Komerling und
wohnt, soweit er nicht in der Klinik über¬
nachten muß. bei seinen Eltern . Ebenso
scheint mir die Schwester. Agnes wird sie ge-
rufen, durchaus verläßlich.'

Völkische Fmnttschrichlea
Die italienischen Jugendfiiärer
trafen zum Abschluß ihrer Teutschlandreise in
der Hauptstadt der Bewegung München  ein.

Eine Ehrengabe der italienischen fugend
ein antiker römischer Helm, rer bei den letzten
Ausgrabungen in Toskana gefunden wurde über¬
reichte der italienische Jugendführer . St .atS-
sekretär Ricci,  dem Reichsführer st Himm¬
ler  mit seinem Bild mit Widmung beim Be¬
such des Führerheims der st " Standarte
„Deutschland' in München.

Die Ziele de ValeraS,
des Ministerpräsidenten Irlands , sind nach einer
seiner Wahlreden: Vereinigung Nordirlands mit
dem Freistaat . Wiederherstellung der Oberhoheit

'n ->1>' IN7,i >1
über die Häsen und Abschaffungdes Aintes des
britischen Generalgouverneurs.

Billige Ausflüchte
zur Frage der Rückgabe der deutschen Kolonien
gebrauchte der konservative Abg. Grigg  in
einer Rede vor der English Speaking Union in
London: Die Rückgabe des früheren Deutschost¬
afrikas wäre eine Gefahr für den Weltfrieden. *
Noch „klüger' sprach der Vorsitzende der gewähl¬
ten Mitglieder des gesetzgebenden Ausschusses von
Kenya. Lord Francis Scott,  der es ein wahn¬
sinniges Vorgehen nannte , freiwillig einem mög¬
lichen Feindlande Stützpunkte für Flugzeuge und
Unterseeboote zu geben.

An der Beisetzung Doumergues
in Nimes  nahmen für die Negierung die Mini¬
ster für Justiz . Marine und Sozialfragen , sowie
Marschall Pötain und General Denain teil.

„Sie sind demnach der Meinung, daß uns
da ein Rätsel ausgegeben wird. Die Fenster
waren geschlossen. Im Gang wachte eine
Schwester, außerdem saß in seiner Loge bei
der Haustür noch der Wärter . Von draußen
kann also niemand gekommen sein. Doktor
Dutt wurde aber ermordet. Eine fremde
Hand stach ihn nieder. Also ist der Täter
unter den Personen zu suchen, die sich gestern
hier im Hause befanden.'

„Sie sagen der Täter . Herr Kriminalrai .'
Letusch zögerte. ..Sie haben recht; aber ich

wollte damit die weibliche Täterschaft nicht
ausschließen. Nur — die Tat sieht so gar
nicht nach einer Frau auS. Verstehen Sie?
Gift, allenfalls noch eine Revolverkugel, das
sind die Mittel , mit denen eine Frau ihr Ziel
verfolgen würde. Aber ein Dolchstoß. Auge in
Auge mit dem Opfer . . .' Er schüttelte den
Kopf.

„Die Tat muß im Afsekt geschehen sein.
Der Stoß mit dem Brieföffner läßt nicht dar-
aus schließen, daß sie vorbereitet oder auch
nur geplant war .'

„Sehr richtig. Man hat das Gefühl, der
Täter oder die Mörderin wurde überrascht.
Wenn wir das als Ausgangspunkt nehmen,
hätte die Person etwas in Doktor Dutts
Herrenzimmer gesucht. Kommen wir ans
einen Diebstahl hinaus ?'

„Ein Dieb hätte die fflucht versucht. Ein
Dieb tötet nicht. Es muß um einen höheren
Preis gegangen sein, daß dieser Mord der
einzige Ausweg war .'

„Da haben Sie nochmals recht.' Letusch
war nicht mehr sicher. Er drehte sich um.
„Sonderbarerweise hat es in diesem Zimmer
keinen Kampf gegeben. Es lag alles an Ort
und Stelle. Doktor Dutt scheint sich nicht zur
Wehr gesetzt zu haben. Das läßt darauf
sckließen. daß er entweder vollkommen über-

rascht wurde und nicht zur Abwehr kam —
oder daß er im Gegenteil den andern so gut
kannte, daß er einen Angriff keinesfalls be¬
fürchtete.'

„DaS letztere wird stimmen. Herr Krimi¬
nalrat . Da die Person, die den Mord beging,
hier im Hause gewesen sein muß. ist es ziem¬
lich sicher, daß Doktor Dutt sie gekannt hat.
Ihr Eintreten wird ihn nicht überrascht
haben.'

„Sie stellen sich eine freundschaftliche
Unterhaltung vor. in deren Verlaus die Tat
geschah? Dagegen spricht die Waffe. Der
Täter muß maßlos gereizt worden sein. Dok¬
tor Dutt muß seinem Besuch etwas gesagt
.̂haben, was diese Person so außer sich brachte,
idaß sie die erste beste Waffe ergriff — nicht
einmal — den ersten Gegenstand, mit dem
man einen Angriff machen konnte, packte sie.
es war zufällig der Brieföffner, und stieß zu.'
Er tat eine Bewegung, als stelle er vor.
„Dort stand Doktor Dutt , hier der Gegner,
nicht wahr ?'

„Doktor Dutt saß. als er den Stoß er¬
hielt.'

„Ah. das ist schade. Ich wollte schon sagen,
es muß eine großgewachsenePerson gewesen
sein, die von oben nach unten zustieß. wie die
Wunde zeigt, und einen nicht kleinen Mann,
wie den Doktor Tu '> in den Hals treffen
konnte. Aber wenn Doktor Dutt saß. ist die
Annahme hinfällig. Es gewinnt jedoch da¬
mit die andere Mutmaßung sehr an Boden,
daß der Arzt die eintretende Person kannte,
sehr gut kannte, denn er stand nicht einmal
auf , als sie hereinkam. Oder daß es eine im
Haus angestellte Person war . die er alle
Augenblicke sah, und daß er es deswegen
nicht für nötig hielt, sich zu erheben.'

lFortsetzuna folat.1 , <.!

Das Staatsbegräbnis für Abt Schachleitner
Der letzte Gang eines wahrhaft deutschen Priesters

Ein..Marsch aus Brüssel"
Militärverbände protestieren gegen das

Amnestiegesetz
Brüssel, 22. Juni.

Verschiedene große ziemlich radikal einge¬
stellte Militärverbünde haben am Mittwoch
neue Kundgebungen in Brüssel gegen das
Amnestiegesetz, das am 11. Juni vom Parla¬
ment verabschiedet worden ist. angekündiht.
Die Feuerkreuzler des Henne-Gaues haben rn
zahlreichen gut besuchten Versammlungen
einen „Marsch nach Brüssel'  beschlos¬
sen. der a m Mittwoch  stattfinden soll.
vebktne König Seinrtivsi. Wunden

Berlin , 22. Juni.
Rach der Feier des tausendsten Todestages

des Gründers des ersten Deutschen Reiches,
König Heinrich l .. am 2. Juli 1936 in
Quedlinburg , wurden auf Befehl des Reichs-
sührers 1t Heinrich Hjmmler  wissen¬
schaftliche Untersuchungen nach dem Ver-
bleib der Gebeine Heinrichs l . drchgeführt.
Die Nrkundenbearbeitung und die Aus¬
grabungen auf dem Schloßberg in Quedlin¬
burg, die unter der Leitung des Beauftrag¬
ten des Reichsführers 11. 11-Obersturmfüh-
rers Dr . Höhne,  erfolgten , hatten zum
Eraebnis . daß die Gebeine Könia Heinrichs l.

X Berlin, 22. Juni.
Bei der Sonnwendfeier des Gaues Groß-

Berlin im Olympischen Stadion hielt die
Feuerrede der Gauleiter, Reichsminister Dr.
Goebbels,  der vor 130 000 Teilnehmern
u. a. ausführte:

„Wir wollen keinen Streit mit
den Kirchen;  wir wollen sie nur auf ihr
eigenes Gebiet zurückführen!" Christus hat den
Kirchen nicht befohlen, etwa die Staaten zu be¬
herrschen, sondern er gab ihnen den Befehl, die
Menschen auf das Himmelreich vorzubereiten.
Die politische Macht auszuüben ist Sache des
Führers , der dazu den sehr realen Auftrag des
Volkes besitzt. Die politisierenden Kleriker aber
wollen die Autorität des Staates nicht anerken¬
nen und versuchen über die Autorität des Staa¬
tes die der Kirchen aufzurichten. Das wird der
nationalsozialistische Staat aber niemals dul¬
den: „JmirdischenDeutschland re-

ieren wir und jeder Deutsche ist
ierunseren Gesetzen unterwor-

f«  n." Uns feindliche Kreise im Ausland stel¬
len sich ja nicht etwa auf die Seite der Kirchen,
weil sie die Sache Gottes verteidigen wollen.
Sie hoffen vielmehr darauf, daß auf solche
Weise die innere Einheit des deutschen Volkes
zerrissen werden könnte. Niemand hindert die

gefunden und als solche durch die an mehre¬
ren Universitäten durchgeführten wissen-
sch östlichen Untersuchungen nach-
gewiesen  werden konnten. Damit ist die
Jahrhunderte lang nicht beantwortete Frage
nach dem bisherigen Verbleib und der Be¬
handlung der Gebeine des ersten deutschen
Könias endgültig klargestellt.

Flucht knrosülschrr Frauen
aus Zrlnidab

X London,  22 . Juni.
Die Lage auf der westindischen Insel

Trinidad wird immer gefahrdrohender. Be¬
kanntlich ist es bereits in der Vorwoche zu
blutigen Zusammenstößen zwischen Polizei
und streikenden Erdölarbeitern gekommen.
Am Montag war die Polizei gezwungen, das
Feuer auf die Streikenden zu eröffnen, die
die Arbeiter auf den britischen Lelfeldern in
Port Fortin  angriffen . Zwei Arbeiter
und ein Knabe wurden getötet. Schließlich
konnte die Polizei sich behaupten. In San
Fernando  erzwangen 1000 Streikende
auf einem Umzug durch die Stadt die Schlie¬
ßung aller Betriebe. Die Lage ist so gespannt,
daß die Frauen der europäischen Angestell¬
ten nach Port of Spain,  in die Haupt¬
stadt dieser britischen Insel , geflüchtet sind.

Pfarrer , Gottes Wort zu predigen, aber das
nationalsozialistische Reich wird es nicht zulas¬
sen, daß der politische Klerus in Deutschland
das Ausland zum Helfershelfer aufruft , um
unser Volk zu zerspalten.

Diese Ausführungen des Gauleiters wur¬
den ebenso wie die über die Angriffe aus
den deutschen Kreuzer „Leipzig' mit stür¬
mischem Beifall ausgenommen. Zu diesen
Angriffen sagte der Minister : Es scheint, als
hätte die rote Unterwelt die vor einiger Zeit
anläßlich des Bombenüberfalls auf die
„Deutschland' erteilte eindeutige Warnung
immer noch nicht verstanden: „Wir haben
uns selbst angesichts der Schießübungen
roter U-Boote auf den Kreuzer L̂eipzig' in
der Abwehr dieser Provokationen streng an
den legalen Weg gehalten: Wir haben an
den Nichteinmischungsausschuß appelliert.
Wir erwarten nun auch , daß der
Nichteinmischungsausschuß  sich
nicht etwa daraus beschränkt, einen Unter-
Nichteinmischungsausschuß einzusetzen, der
dann nach den Methoden des Völkerbundes
eine Kommission einberuft, die untersuchen
soll, ob überhaupt etwas geschehen ist. Man
muß die roten Provokationen
abwehren !"

X München, 22. Juni.
Lauienve Volksgenossen hatten am

Montag dem verewigten Abt S cha chl e i t-
ner in der Allerheiligen-Hofkirche den letz-
ten Gruß entboten. Am Dienstagmvrgen
vollzog sich während des Pontifikal-
Requiems vor der Residenz der Aufmarsch
der Trauerparade : Eine Kompanie der 11-
VersügungstruPPe „Deutschland' und der
SA .-Ehrensturm „Schlageter ' nahmen vor
der Kirche Aufstellung, die übrigen Forma-
tionen in der Marstallstraße . Unter dem
Trommelwirbel eines H-Spielmannszuges
wurde dann der Sarg aus der Kirche ge¬
bracht und auf den sechsspännigen Toten-
wagen gehoben.

Den Leichenzug eröffnete Schutzpolizei zu
Pferde und ein Ehrensturm der H-Stan-
darte „Deutschland' . H-Männer trugen
vor dem Leichenwagen die prachtvollen
Kränze des Führers und Reichskanzlers, des
Stellvertreters des Führers , Heß.  der bähe-
rischen Landesregierung und des Traditions¬
gaues Münchcn-Oberbayern. Dem Sarg
folgten Ehrenstürme der SA .-Wachstandarte
und des NSKK. sowie die Gaubereitschaft.
Tausende entboten dem tapferen deutschen
Priester und Kirchenführcr ehrfuchtsvoll den
letzten Gruß.

Den Eingang zum Waldfriedhof schmück¬
ten lodernde Opferschalen auf hohen Pylo¬
nen. 11 -Männer bildeten vom Friedhoss¬
eingang ab Spalier . Vor der Aussegnungs¬
halle versammelten sich die Trauergäste:
Verwandte deS verewigten Abtes, der
Jugendführer des Deutschen Reiches Baldur
von Schirach mit dem italienischen
Jugendführer Exzellenz Ricci  und Balilla-
Offizieren, Neichsleiter Fi ehler,  die Gau¬
leiter Adolf Wagner und Dr . Helmuth,
Oberbürgermeister Lie b e l . Nürnberg,
Gruppenführer Brennecke  in Vertretung
des Stabschefs Luhe, die Rektoren aller deut¬
schen Hochschulen und zahlreiche Vertreter
aus Partei . Staat und Wehrmacht.

Kurz nach dem Stellvertreter des Führers,
Neichsminister Rudolf Heß,  und dem baye-
rischen Ministerpräsidenten Ludwig S i e -
bert  erreichte der Trauerzug den Friedhof¬
eingang. Unter dumpfem Trommelwirbel
wurde der mit der Hakenkreuzfahnebedeckte
Sarg zum Grabe getragen, um das sich
Berge von Blumenkränzen erhoben. Als Be¬
auftragter des Führers trat nun der baye¬
rische Ministerpräsident Siebert  vor das
offene Grab , um Abschied zu nehmen von
dem Priester und deutschen Kämpfer:

„Wie der Führer , als er mit wenigen Ge¬
treuen seinen Kampf für Deutschlands Wie¬
dergeburt aufnahm , verfemt und gemieden,
verachtet und gemaßregelt wurde, so mußte
es Abt Schachleitner. der glühende Deutsche,
büßen, als er im Jahre 1926 mit jugend¬
lichem Feuer sein Leben mit Adolf Hitler, sei¬
ner Bewegung und seiner Mission unlösbar
verband. Mußte er 1918 wegen seiner deut¬
schen Gesinnung seine ihm lieb gewordene
Arbeitsstätte im Auslande verlassen, so sollte
ihm in seinem heißgeliebten Vaterland nicht
die Bitternis erspart werden, daß er wegen
seiner Treue zu Adolf Hitler in offenen Kon¬
flikt geriet zu seinen kirchlichen Behörden, die
ihn straften und ihm zuletzt sogar die kirch¬
liche Weihegewalt entzogen. Aber Abt
Schachleitner ist freu geblieben,
denn sein Vaterland war es ihm wert, das
Kreuz auf sich zu nehmen, und um so heißer
bekannte er sicki zum werdenden Deutschland.

In einem Briese vom 17. Dczemver lvsv
schrieb er an den bayerischen Ministerpräsi¬
denten wörtlich: ,Jch bleibe bei meiner
Kirche, von der ich mich in keiner Weise
trennen werde. Aber ich bleibe auch
bei meinem Führer und seiner
Bewegung , denn ich lebe der
N eberzeug nng , daß ich mit mei¬
ner Treue zum Führer und zur
Bewegungauch dcrKirche diene.
So will ich als strenggläubiger Katholik der
treueste Gefolgsmann des Führers sein.' Und
in seinem letzten Briefe, in dem er den
Wunsch mitteilte, neben Ernst Pöhner
seine letzte Ruhestätte zu finden, schrieb er
wieder wörtlich: ,Jch bitte, daß an m e i n e m
Grabe meinem Führer Adolf Hit-
ler mein Dank und meine Treue
bisin den Tod bekundetwird.  Das
soll die Welt hören und wissen, meine Treue
zum Führer und der nationalsozialistischen
Bewegung, aber auch meine Treue zu mei¬
ner heiligen Kirche."

Der Ministerpräsident schloß: „Wir aber
wünschen beim Abschied von Albanus Schach¬
leitner , daßDeutschland in Zukunst
mehr Priester seiner Art  habe !''
Kranz auf Kranz wurde nun am Grabe nie.
dergelegt: Der des Führers und des Stellver¬
treters des Führers , von Neichsminister Dr.
Goebbels, von der bayrischen Landesregie¬
rung , vom Traditionsgau . von der Haupt-
stadt der Bewegung, vom Neichsjugendführeil
usw. usw. Der Gesang der nationalen Lieder
beendete das seierliche Staatsbegräbnis , dem
die kirchliche Einsegnung folgte.

Nochmal Klarstellung gegenüber den Kirchen
Reichsminister Dr . Goebbels : Wir wollen keinen Streit mit den Kirchen
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Der braune Glücksmann
ist wieder da!

Wieder ist in Calw der braune Glücksman»
aufgezogen und erneut hat in den Straßen
unserer Stadt das Glücksspiel mit dem ern¬
sten Sinn „Arbeitsbeschaffung"  be¬
gonnen.

Wohl haben wir vernommen, daß erstmals
die Arbeitslosenzisfer unter eine Million ge¬
sunken ist und wir alle haben uns über diesen
gewaltigen Erfolg gefreut. Wenn sich damit
der Endsieg, den letzten Mann in Arbeit ge¬
bracht zu haben, schon ankündigt, so werden
sich Wenige Gedanke» darüber gemacht haben,
wieviele Kräfte zusammenwirken mußten, um
dieses Ziel zu erreichen und wieviel noch ge¬
schehen muß, um auch für den Letzten Arbeit
und Brot zu schaffen und vor allem die ge¬
schaffenen Arbeitsplätze zu erhalten.

Wenn jeder Volksgenosse, vor den unser
Glücksmann der Arbeitsbeschaffungs-Lotterie
hintritt , auch nur einen Augenblick an das
Geleistete und an die noch zu leistende Arbeit
denkt, bann darf es kein Zögern geben und
nebenbei noch bemerkt: Schnell gekauft
isthalb gewonnen!

*

Pflasterverbefserungen
in der Badstratze

Der obere, enge Teil der Baöstraße
wird ab morgen für ein bis zwei Tage für
den Verkehr gesperrt. Das Stadtbauamt Calw
läßt in dieser Zeit PflasterauSbesserungcn
vornehmen. Die bereits angekündigte» Aus¬
besserungen in der Bischofstraße — zuständig
ist hier das Straßen - und Wasserbauamt —
erfahren eine Verzögerung . Die Lage der
Vcrkchrsumleitung durch die Lederstrabe wer¬
den noch bekannt gegeben.

Musterung zum SS .-Totenkopf-
verband in Calw

Am Freitag,  den 23. Juni findet um
20.30 Uhr im „Hans der Jugend " in Calw
die Musterung der Freiwilligen zum SSTV.
statt. Die Freiwilligen müssen mindestens 16
Jahre alt und mindestens 1,72 Mtr . groß sein.
Die Dienstzeit beträgt nach einer Probezeit
von 3 Monaten sechs Jahre . Nach diesen sechs
Jahren kann der SS .-Ällann in den Polizei¬
dienst ühernoHtmep werden, oder kann weiter
dienen, um nach sisähr.' Dienstzeit in die mitt¬
lere Beamtenlaufbahn überzugehen. Will er
ausscheiden, so erhält er nach Ojähriger Dienst-
zeit eine Abfertigung von 2800 RM . Außer¬
dem kann jeder gesunde und geistig fähige
Freiwillige die Führerlaufbahn beschreiten.
Die Löhnung im ersten Dienstjahr beträgt
monatlich 60 RM.

Berkehrsunfälle
Am Montag nachmittag geriet auf der

Staatsstraße bei Klein - Wildbab  ein be¬
ladener Lastzug, als er einem andern Lastzug
ausweichen wollte, in den Straßengraben und
stürzte um. Beschädigungen erlitt lediglich das
Fah/zeug . — Gestern nachmittag endete zwi¬
schen Ernstmühl und Liebenzell  eine
Schwarzfahrt , die ein junger Mann aus Hir¬
sau mit einem dort von der Straße weggenom¬
menen Kraftfahrrad unternommen hatte, mit
einem Unfall. Der „wilde" Fahrer stürzte und
zog sich eine ernste Gesichts- und Beinverlct-
zung zu. Der an dem Motorrad angerichtete
Schaden, das Fortnehmen des Fahrzeugs und
das Fahren ohne Führerschein dürften dem
Verunglückten noch einige weitere Sorgen be¬
reiten!

Landesausbildungsleiler besichtigte
Ortskreisgruppe Calw des RLB.
Am Montag abend kam der Ausbildungs¬

leiter der Landesgruppe Württemberg -Baden
des NLB. auf seiner Besichtigungsreise auch
nach Calw,  um die Einrichtungen der Orts¬
kreisgruppe zu besichtigen und schwebende
Ausbildungsfragen an Ort und Stelle zu be¬
sprechen. Der OKG.-Ftthrcr hatte zu letzterem
Zweck die Führer der Gemeinde- und Unter¬
gruppen sowie die Sachbearbeiterinnen der
Abteilung „Frau " zu einem Appell in den
„Adler"-Saal einberufcn, woselbst nach Be¬
grüßung durch den OKG.-Führer der Landes¬
ausbildungsleiter , LS .-Hauptführer Mackl e,
Stuttgart , in eingehendem Vortrag die Richt¬
linien umriß , nach welchen im Interesse der
notwendigen Einheitlichkeit in der Ausbil¬
dung der Selbstschutzkräftc die Einweisung der
Bevölkerung in die Belange des Luftschutzes
erfolgen soll.

Kurz eingehend auf die Erfassung der S .S .-
Kräftc, bei welcher bisher leider nicht die
große Verantwortung der S .S .-Kräfte bedacht
worden ist, führte der LandeSausbildungs-
leiter ungefähr folgendes aus:

„Die Ausbildung muß mit allen Mitteln so
durchgeführt werden, daß die für den Schutz
der Bevölkerung eingesetzten S .S .-Kräfte in
der Lage sind, auch unter erschwerten Bedin¬
gungen die Aufgaben, Sie Ser Ernstfall stellt,

tzu meistern. Dieses Ziel wirb entsprechend

den Anforderungen des Präsidiums des RLB.
erreicht durch Gliederung der Ausbildung in
Grundschulung (12 Stb .j, ferner Haus - und
Blockübungen in periodischer Wiederholung
und schließlich in Fachschulungfür die einzel¬
nen Zweige des Selbstschutzes (LS .-HauSwart,
LS .-Tierwart , Hausfeuerwehr , Laienhelfer.
Melber ).

In den einzelnen Kursen ist neben der er¬
forderlichen theoretischen Unterweisung gro¬
ßer Wert zu legen auf die praktischen Hebun¬
gen mit der Gasmaske , in der Handhabung
der Feuerlöschgeräte, in der Behandlung Ver¬
wundeter und Kampfstoffvergifteter, im Aus¬
bau von Schutzräumen.

Das Ziel kann nur erreicht werden durch
restlosen Einsatz der Amtstrügcr , insbeson¬
dere der Lehrkräfte des RLB. Aber nicht nur
die Kenntnis von den aus Luftangriffen dro¬
henden Gefahren und der Maßnahmen , wie
ihnen im Selbstschutz zu begegnen ist, ist aus¬
schlaggebend: ob die Bevölkerung sich bei Luft¬
angriffen zu behaupten weiß, wird vielmehr
davon abhängen, ob sie die seelische Wider¬
standskraft besitzt, all die Schrecken eines
Bombenangriffes zu ertragen . Diesen Wider-

Jm „Reichsgesetzblatt" wurde soeben
die Reichsumlegungsordnung vom 16.
Juni 1037 verkündet, die der Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirt¬
schaft, R. Walter Darrö,  auf Grund
der ihm vom Neichskabinett gegebenen
gesetzlichen Ermächtigung erlassen hat.
Wir bringen dazu aus der Feder eines
ausgezeichneten Sachkenners eine ein¬
gehende Darstellung der Wirksamkeit
dieser Verordnung.

Knapp vor Jahresfrist hat die NeichSregic-
rnng durch das UmlegungSgcsctz vom 26. Juni
1936 den Neichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft ermächtigt, bas Recht der
Grundstücksumlegung, die auch Feld - oder
Flurbereinigung genannt wird, durch Verord¬
nung neu zu regeln. Auf Grund dieser Er¬
mächtigung ist nunmehr dieNeichsumlcgungs-
ordnung vom 16. Juni 1937 verkündet wor¬
den. Diese tritt an die Stelle von mehr als 60
einzelnen veralteten Landesgesetzen, die teil¬
weise aus dem Anfang des vorigen Jahrhun¬
derts stammen. Damit wird die Zusammen¬
legung des zersplitterten ländlichen Grund¬
besitzes ermöglicht, ohne die in zahlreichen Ge»
bieten Deutschlands eine nachhaltige Durch¬
führung der Erzeugungsschlacht nicht möglich
ist.

Am brennendsten ist die Frage der Flur¬
bereinigung in den Gebieten mit Freiteilbar¬
keit des Bodens, also vor allem in Süd -,
Südwest - und Westdeutschland.  Im
ganzen Reich wird der Umfang der zu berei¬
nigenden Fläche auf 5 bis 6 Millionen Hektar
geschätzt. Das sind 20 Prozent der landwirt¬
schaftlichen Nutzfläche überhaupt.

Nach der Neichsumlegungsordnung wird
die Flurbereinigung von Umlegungsbehör-
üen durchgeführt, die wieder oberen Um-
legungsbehörden unterstehen. Der Reichs¬
minister für Ernährung u. Landwirtschaft ist
Oberste Umlegungsbehörde.  Neue
Behörden werden durch die Reichsumlcgungs-
ordnnng nicht geschaffen. Soweit in den Län¬
dern besondere Behörden vorhanden sind, in
Württemberg also die Feldbereinigungs¬
ämter, arbeiten diese nach den Weisungen der
Neichsbehörben. Hierin liegt der große Unter¬
schieb gegenüber der bisherigen Regelung,

Uebcr 1000 BdM .-Mädel aus dem ganzen
Uutcrgau waren in der Schwarzwaldstadt
Wilübad  zusammen gekommen, um in der
großen Gemeinschaft frohe Stunden der Ka¬
meradschaft zu erleben und der Ocffcntlichke-.t
einen Ausschnitt aus der sportlichen Betäti¬
gung des BdM . zu zeigen. Am Vorabend des
Sportfestes stritten Jungmädel mit ihrer gan¬
zen jungen Einsatzbereitschaft nn Sängerwett¬
streit,- der Maunschaftsmchrkampf prüfte die
Kräfte, um auch das Letzte hcrzugcbcn, wenn
cs gilt . Bald herrschte ein frohes und lustiges
Treiben auf dem ganzen Sportgelände.

Leider machte die Witterung einen Strich
durch die Rechnung, denn ganz leise rieselte
ein immer stärker werdender Regen hernie¬
der, doch trotz alldem marschierte die junge
Schar mit lustigen Liedern auf den Lippen
zur Turnhalle und Vcrpflcgungsstätte . — Ein
heißer Kaffee aus der Feldküche, darnach folgte
eine lange Nacht im Massen- oder Privat-
guartier . Die Bewohner der Städte Wildbad
und Calmbach stellten in freundlicher Weise
viele Privatquartiere zur Verfügung, und ein
Teil der Mädel wurde sogar mit Sondcrzug
nach Calmbach gebracht.

Ausscheidungswettkämpfeder Gruppen ! Ein
klarer und fester Blick lag auf den Gesichtern
der Mädel — vorwärts kommen, immer mehr

standswillen mitbildeu zu helfen, muß der
RLB . als seine vornehmste Aufgabe betrach¬
ten." Der Landes - Ausbildungsleiter schloß
seine Ausführungen mit Erläuterungen über
die neu herausgekommcne Volksgasmaskc.

OKG.-Führer Pfeffer  sprach dem Red¬
ner namens der versammelten Amtsträger
und Amtsträgerinnen den Dank aus , wobei er
versichern konnte, daß das Ausbildungswesen
innerhalb der Ortskreisgruppe auch ferner¬
hin im Sinn der Anordnungen der Landes¬
gruppe bzw. des Präsidiums erfolgen werde.
Nach Beantwortung verschiedener Anfragen
aus dem Kreise der Amtsträger bezüglich der
Schutzraumerfassung und nach Erläuterung
des neuen Beitrageinzugsverfahrens schloß
der OKG.-Führer mit einem Sieg -Heil auf
den Führer den Appell.

Bei der am Dienstag vormittag durch den
Landesausbildungsleiter vorgcnommcnen Be¬
sichtigung des Geschäftszimmers, des Geräte¬
raumes , des Lehrsaales, des Gasprüfraumes
und des Brandhauses gab derselbe seiner
Freude über den guten Stand des Ausbil¬
dungswesens innerhalb der Ortskreisgruppc
Ausdruck. Pf.

nach der die Flurbereinigung etwa 76 bis 80
Jahre beansprucht haben würde. Die Be¬
schleunigung liegt nicht zuletzt darin , daß die
nach den landesrechtlichen Bestimmungen er¬
forderlichen Abstimmungen der beteiligten
Bauern und Landwirte über die Durchfüh¬
rung des Flurbercinignngsverfahrcns nun¬
mehr fortfallen.

Künftig vertritt der Landesbauern¬
führer  alle Bauern und Landwirte gegen¬
über den Umlegungsbehörden. Wenn er der
Umlegung zustimmt, so wird sie cingeleitet
als ein reines , straff geführtes Verwaltungs-
Verfahren, in dem die Beteiligten ihre Wün¬
sche äußern können. Auf diese Weise wird ver¬
mieden, daß einzelne egoistische Grundbesitzer
die im allgemeinen Interesse notwendige
Maßnahme verhindern können.

Nach einer in den vom Reichsernährungs¬
ministerium herausgegebenen „Berichten über
Landwirtschaft" veröffentlichten Arbeit von
Prof . Dr . Mttnzinger und Diplom -Landwirt
Graß über die Flurbereinigung in Sttd-
deutschland wird die in Württemberg
noch zu bereinigende Fläche auf 370 000 bis
430 000 Hektar bei einer landwirtschaftlichen
Nutzfläche von 1,2 Millionen Hektar geschätzt.
Damit liegt hier die umlegungsbedürftige
Fläche mit rund einem Drittel der Gesamt¬
fläche erheblich über dem Reichsdurchschnitt,
der mit rund einem Fünftel angegeben wurde.
Nach der gleichen Quelle sind in Württem¬
berg bereits rund ein Fünftel der Aecker um¬
gelegt worden, dabei hat es sich allerdings
meistens weniger um eine Grundstücks-Um¬
legung im eigentlichen Sinne , als um eine
Bereinigung der Wegeverhältnisse gehandelt.

Der Leerlauf im bäuerlichen Betrieb macht
in den besonders zersplitterten Gebieten 30
bis 40 Prozent der Arbeitszeit aus . Selbst
wenn nur 10 bis 16 Prozent an Arbeitszeit
durch eine günstigere Lage der Flurstücke zum
Hof und durch eine verringerte Parzellenzahl
erreicht wirb, sind besonders angesichts der
Arbeitsnot sehr viel günstigere Voraussetzun¬
gen für die Erzeugungsschlacht geschaffen.

Dieser Überblick läßt erkennen, welch große
Bedeutung diese neueste Maßnahme der nat .-
soz. Agrarpolitik gerade auch für die besonde¬
ren Verhältnisse in Württemberg haben wirb.

leisten können, nach diesem Grundsatz began¬
nen sie den Kampf. Hindernisse und Staffeln
der IM . wechselten in bunten Reihen mit¬
einander ab. Inzwischen herrschte auf dem
Vorplatz der Turnhalle frohes Leben. Die
Großfeldküche der NSDAP , hatte die große
Aufgabe, viele hungrige Mägen zu stillen.
Dann Propagandamarsch ! Fanfarenklänge be¬
gleiteten die große Schar zum Sportplatz . Und
ob auch der Regen bald stärker hernieder rie¬
selte, die Jungmädel zeigten ihre Spiele in
lustigem, frohem Uebermute. Darnach die
Ballgymnastik des BdM . Nach dem Takte der
Musik spielte der ganze Körper ohne Anstren¬
gung im Rhythmus mit. Die Körperschule
zeugte von straffer Ausrichtung des ganzen
Mädels . Gerade , mit einem festen Blick nach
vorwärts Haltung bewahren, auch wenn es
noch so regnet , das hat der BdM .-Untcrgau
gezeigt.

Zum Schluß des Sporttages sprach die
BdM .-Untcrgauführerin Nösle Baumaun
über die große Bedeutung des Sports für
das deutsche Mädel, die deutsche Frau und
Mutter . Unser Schaffen gilt der Ertüchtigung
eines ganzen Volkes ! Darnach ergriff Ge¬
schäftsführer Pg . Baumert  als Vertreter
der Gauleitung das Wort . Dieser Unter-
gau  steht , so erklärte er, denn das was wir
heute hier gesehen haben, ist ein Beweis dafür,
daß diese Arbeit im Sinne unseres Führers
anfgegriffen worden ist. Unter mächtigem Bei¬

fall der Siegergruppen wurden die Preise i»
Empfang genommen, die in freundlicher
Weise gestiftet wurden.

Ehe die Mädel alle in die verschiedenen
Richtungen auseinander gingen, rief die Un-
tergauftthrerin die Gruppenführerinnen noch¬
mals zu sich, um ihnen den Dank und die
Freude über die Haltung der Mädel, die Hin¬
gabe und Begeisterung trotz des sehr schlechten
Wetters auszusprcchen.

Preise für das Untergausportfest wurden
gestiftet: Bon den Städten Calw, Wilöbad,
Nagold, der Firma Ernst Kirchherr, Buch-
Handlung, Calw, und Pg . Kichn, Trossingen.

Blühender Tulpenbaum
im Calwer Stadtgarten

Im Calwer Stadtgarten blüht zur Zeit ein
ausländischer Laubbaum. Der prächtig blü¬
hende Baum steht gleich am Eingang in der
muldenförmigen Wiese. Vermutlich ist es ein
Tulpen bäum (I -irioäsnäron tulipiksrum).
Die großen Blüten haben die Gestalt einer
Tulpe und fallen auf den ersten Blick nicht
besonders auf, weil ihre gelblichgrüne Farbe
sich wenig von den dunkelgrünen Blättern atz-
hebt. Letztere haben eine eigenartige Form
und sind denen der Platane und des Spitz¬
ahorns ähnlich.

NSDAP . Bad Liebenzell feierte
Sonnwend in Unterhaugstett

Während im Tale die Kurgartenbeleuchtung
glitzerte, stand die Partei mit ihren Gliede¬
rungen und Freunden auf luftiger Höhe bet
Unterhaugstett um das Sonnwendfeuer ge¬
schart. In drei Säulen rückten die Teilnehmer
mit brennenden Fackeln zum Holzstoß heran,
wo die Feier , an Ser die ganze Gemeinde Un¬
terhaugstett teilnahm, in würdiger Form ver¬
lief. Nach der Flaggenhissung, einem Vor¬
spruch und den beiden Liedern : „Laug war die
Nacht" und „Erde schasst das Neue" ergriff
Ortsgruppenleiter Pg . Hestler  das Wort
zur Feuerrede . In klaren, treffenden Aus¬
führungen sprach er von der Bedeutung der
nächtlichen Feierstunde, schilderte mit begei¬
sternden Worten die Aufgaben unserer Zeit
und unseres Geschlechts und forderte herzlich
und dringend zur Mitarbeit auf. Dann lo¬
derte die mächtige Feuergarbe gen Himmel.
Gründliche Arbeit hatte Zellenleiter Pg-
Keppler  mit seinen Helfern bei der Er¬
richtung des Holzstoßes geleistet. Wer war
nicht erfaßt von der Majestät der riesigen
Flamme und dem Gedanken, daß in der glei¬
chen Stunde Millionen der treuesten Volks¬
genosse» ebenfalls um die Feuer versammelt
find! Alle mit dem heißen Wunsch im Herzen:
„Flamme, verbrenne das alte Jahrhundert ! /
Flamme , entbrenne die neue Zeit ! / Wenn die
Lüge im Feuer verbrannt ist, / wenn die
Feigheit aus Deutschland verbannt ist / wirb
unser Reich." Von sinnvollen Worten beglei¬
tet, wurden zum Gedenken der Toten üeS
Weltkriegs und der Bewegung je ein Eichen¬
kranz und als Trcuegelöbnis an das Aus¬
landsdeutschtum ein mächtiger Blumenstrauß
den Flammen übergeben. Nun sang die ganze
Feiergemeinde „Heilig Vaterland ". Nach dem
Gruß an den Führer und dem Gesang der
Nationalhymnen marschierten die Glieder »»,
gen ab.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:

Vorwiegend heiter» trocken, tagsüber anstei¬
gende Temperaturen. Im ganzen etwas wär¬
mer; schwache Winde aus Südost bis Süd.

Für Donnerstag: Zeitweise heite, und
meist trocken: etwas wärmer.

*

Hirsau, 22. Juni . In Hirsau herrscht dieses
Jahr schon unerwartet früh lebhafter Be
trieb . Außer den KdF.-Urlaubern von Kur¬
mark, die frohen Gesichtes durch die Gegend
streifen, sieht man auch allerlei andere Kur¬
gäste und jede Woche bringt Betriebsausflüge
aus allen Teilen Württembergs . Sonntag
abend erfreuten sich die Gäste im Kurpark an
einem prächtigen Feuerwerk , das mit bunt
kreisenden Fencrrädern , steigenden Raketen
und vielfarbigen Leuchtkugeln wunderschöne
Bilder bot. Eine bengalische Beleuchtung des
Kurparks machte den Schluß.

Bad Teinach, 22. Juni . Die Gaufilmstclle
der NSDAP , brachte im Badhotel den Film
„Stanöschütze Bruggler " zur Vorführung . Da
zur Zeit schon ziemlich viele Kurgäste hier
weilen, war der Saal voll besetzt. Dem packen¬
den Film ging ein kürzerer Kulturfilm
„Kampf ums Brot " und ein reiches Beipro¬
gramm, in dem u. a. auch der Untergang un--
feres Zcppelinluftschiffcs „Hindenburg" zu
fchcn war , voraus.

Nagold, 22. Juni . Die hiesige NS .-Frauen-
schaft machte am Sonntag nachmittag einen
Ausflug nach Hirsau und Bad Liebcnzcll. Die
Frauen benützten bis Calw die Bahn , wan¬
delten dann nach Hirsau, wo die Klostcrruiue
besichtigt wurde, und von dort nach Bad Lie-
benzcll zu froher Einkehr. Der letzte Zug
brachte die Frauen wieder nach Hause.

Die Reichsumlegungsordnung
Ein wichtiger Markstein auf dem Wege zur Flurbereinigung

Das BdM .-Untergaufportfest
in Wildbad
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Betr . Sautagung vom 25. bis 27. Juni lS37
Die Sondertagung de« Gauorganisationsamtes

SauprrsonalamteS und SauauSbUdungSleiters
findet nunmehr am Samstag 25. Juni 1237. vor¬
mittags von S bis 12 Ubr im Dinkelacker-Saal-
bau. Hohenstaufenstrah« S bis 5. statt. ES find
zur Teilnahme daran verpflichtet: Kreis-. Orts¬
gruppen- und Stühpunkt - Organisationsleiter.
Kreisausbildungsleiter . Kreispersonalamtsleiter.

Gauschulungsamt
I4/S7/8t

Die Sondertagung anläßlich des Gautags fin¬
det am SamStag. 26. Juni , vormittags 9 Uhr. im
Festsaal der Liederhalle statt. Teilnahmepflichtig
sind sämtliche Echulungsleiter. Die SchulungSbe-
austragten der Gliederungen find eingeladen.

Amt SlSBO. und Amt Handel und Handwerk!
Di« Kreisamtsleiter werden noch einmal aus

di« im Nahmen des GautageS der NSDAP , statt-
findende Sondertagung  am Samstag,
26. Juni , vormittags 9—12 Uhr, im Haus der
DAF., Notestraß« 2 », Robert-Ley-Saal , Hinge¬
lvielen.

?sns .. hmwr m>t
«««'««um opysmssoonan

Deutsch« Arbeitsfront — Rechtsbera¬
tung.  Am Donnerstag , den 24. ds , Mts . in
der Zeit von 10 bis 12 Uhr Rechtsberatung in
Calw für Arbeitnehmer und Arbeitgeber.

1 UV., «am.. Ms. I

BbM . Uuterga « Nagold . Untergau¬
führ er in.

Der Obergau gibt bekannt , daß diejenige
Mädel - bzm. JM .-Schar , die zuerst an die
Obergauführerin direkt 25 Neubezieher der
„Neichssturmfahne " melden kann, als Preis
einen Mebizinball bekommt.

An sämtliche Mädel - «ub JM .-Gruppen-
sührerinne « des ehemal . Untergans Dchwarz-
wald (126).

Das Freizeitlager Fohrenbühl kann erst ab
11. 7. 87 eröffnet werden . Beginn des Lagers
Titisee ist der 4. 7. 37. Die Anmeldungen hie-
für sind umgehend zu machen. Es kommen
dazu so viele Meldungen , sodaß jedes Mädel,
das Interesse daran hat , sich gleich fürs erste
Lager anmelden soll, damit eine Ueberstillung
in den anderen Lagerzeiten vermieden wer¬
den kann . Die Gruppenftthrerinnen müssen
für schnelle Erledigung der Anmeldungen
Sorge tragen.

BLM . Unterga « 461 (Nagold ). Am 23. Juni
von 18.00 bis 19.00 Uhr hören wir Mädel in
der Sendung : „Griff ins Heute " den Mädel-
lanüienst an.

Stvel günstige Erlesenheiten
Wer will nach Düsseldorf, wer nach München?

Stuttgart . 22. Juni.
Bon den im Monat Juli zur Durchführung

kommenden Sonderzügen möchten wir zwei
wichtige Gelegenheiten besonders empfehlen.
Da ist zunächst der Sonderzug zur Ausstel¬
lung „Schaffendes Volk " nach Düs¬
seldorf.  der in der Nacht vom 15. auf 16. Juli
m Stuttgart startet. Die Hinfahrt ist verbunden
mit einer Dampferfahrt auf dem Rhein von
Rüdesheim bis Koblenz. Die Rückfahrt erfolgt
in der Nacht vom 18. auf 19. Juli , so daß die
Teilnehmer am 19. Juli in aller Frühe wieder
in Stuttgart eintresfen. Der Teilnehmerpreis
beträgt, wie uns „Kraft durch Freude" mitteilt,
einschließlich Fahrt , zwei Uebernachtungen mit
Frühstück und dem Besuch der Ausstellung etwa
17.70 RM. Für Teilnehmer ohne Uebernachtung

Denkt an die „Adolf Hitler-Freiplatzspende"
Stellt Freiplätze zur Verfügung ! - Helft mit am Werk der Volksgemeinschaft

Der Stabschef der SA ., Viktor  Lutze,
wendet sich mit folgendem Aufruf an alle
Volksgenossen:

„Wenn heute so oft von den Wundern der
Gemeinschaft gesprochen wird, so bedeutet die¬
ser Begriff «ns längst keine ungewisse Vor¬
stellung mehr, sondern ist uns di« deutliche
und tatbereite Verwirklichung nationalsozia¬
listischer Lebensgrundsätze auf dem weiten Ge¬
biet der Volksgemeinschaft.

Eine Fülle von sozialen Einrichtungen und
selbstlosen Leistungen der Gesamtheit wie des
einzelnen helfen diesen Wundern Gestalt und
Inhalt zu geben. Unter ihnen zählt die
„Adolf - Hitler - Fr e ipla tz-Sp en  ö e"
zu den von größtem Opfergeist und Einsatz¬
willen getragenen freiwilligen Leistungen der
ganzen Nation . Aus der Solidarität der
Kampfzeit geboren, zum Zwecke wahrer , opfer¬

bereiter Kameradschaft gestaltet, ist sie heute
längst ein Begriff für echte Lebensgemein¬
schaft und Erholung geworden.

Die Kreiplatzspende ermöglicht es, jährlich
Tausende von Arbeitern und Kameraden in
die deutsche Landschaft Hinauszufuhren und
ihnen Arbeitsruhe und Erlebnis zu vermit¬
teln .Wenn nun im kommenden Sommer so
mancher Volksgenossedurch Ferien und Rei¬
sen Erholung sucht, so sollte niemand Sie
Schaffenden vergessen, die sich noch nicht im
schönen Deutschland umsehen konnten. Ihnen
die Möglichkeit zu schaffen, kann jeder durch
seinen freiwilligen Einsatz für die Freiplatz¬
spende beitragen . Darum stellt Frei-
Plätze zur Verfügung!  Helft dem gro¬
ßen Werke der Volksgemeinschaft zu immer
neuer Verwirklichung zu gelangen !"

stellt sich die Fahrt auf rund 12 RM. einschließ¬
lich Dampferfahrt und Eintritt in die Ausstel¬
lung. Während des Aufenthaltes findet in Düs.
seldorf der Deutsche Marinetaa  statt , wo-
bei Einheiten der Reichsmarine, bestehend aus
einer Schnellbootflottille mit 6 Torpedobooten
und einer Minenräumflottille mit 7 Räumbooten
und dem Mutterschiff „Ziethen" der Stadt Düs.
seldorf einen Besuch abstatten werden.

Zum Tag der Deutschen Kunst  fahren
zwei Sonderzüge am 17./18. Juli nach Mün¬
chen  und zwar ein Zug mit Uebernachtung in
München und ein eintägiger Sonntagssonderzug.
Bekanntlich weilt an diesen beiden Tagen der
Führer in München. Das Programm für Mün-
chen sieht unter anderem vor: Am Samstagabend
Festspiele auf allen öffentlichen Plätzen und um
Mitternacht ein großes Weihespiel am König,
liehen Platz. Der Sonntag bringt die feierliche
Einweihung des Hauses der Deutschen Kunst.
Am Vormittag öffnet die mit so lebhafter Span¬
nung erwartete erste Große Deutsche Kunstaus-
stellung ihre Pforten . Mittags empfängt die
Stadt München im Alten Saal ihres historischen
Rathauses die in- und ausländischen Gäste. Dann
setzt sich der Festzug .Zweitausend Jahre deutsche
Kultur in Bewegung. Dieser Festzug wird eine
Länge von über 4000 Meter haben und von be-
sonderer Schönheit sein. Der Teilnehmer,
preis  beträgt einschließlich Uebernachtung mit
Frühstück und Festplakette etwa 8.70 RM.. ohne
Uebernachtung 6.10 RM.

Wer Lust hat. eine von diesen überaus gün»
stigen Gelegenheiten auszunützen, muß sich aller-
dings sofort  bei der KreisdienststelleStuttgart.
Rotestraße 2 a, anmelden.

Sas Besicht-er SA
Im Nahmen der NS .-Kampfspiele im Be-

reich der SA .°GrupPe Südwest ist soeben
eine mehrfarbige, in Offsetdruck hergestellte
und von Künstlerhand entworfene Post-
karte  erschienen. Die Karte zeigt einest vor
seinem Sturm während eines Gepäckmarsches
marschierenden Sturmführer , auf den Spie»
geln und am Kragen die Farben der SA .»
Gruppe Südwest. Mut . Kraft . Entschlossen-
heit. Ausdauer , Kampfesfreude, alle diese
Eigenschaftensind in der SA . verkörpert und
kommen zum Ausdruck in dem zum Begriff
gewordenen „Gesicht der SN ."

Die Männer der SA .-Gruppe Südwest
bringen die Postkarte in diesen Tagen zum
Verkauf an alle Volksgenossen. Feder, der
sich mit der SA. verbunden fühlt, kauft diese
Karte zum Preis von 10 Rps. als bleibende
Erinnerung an die NS .-Kampfspiele im Be¬
reich der SA .-Gruppe Südwest vom 9. bis
11. Juli 1937.
NklilWandslug bet besserem Wetter

Stuttgart , 21. Juni . Von allen sieben Wer-
tungsplätzen im Bereich der NSFK .-Gruppe IS.
Baden-Baden, Ebingen, Heilbronn. Teck, Offen¬
burg, Karlsruhe und Billmgen, traf am Montag-
abend zwischen 20 und 21 Uhr die erfreuliche
Meldung ein, daß sich die Witterunasverhältniste
erheblich gebessert haben. „Die Flugzeugführer
fliegen im Einzelflug nach den von ihrem Be»
bandsführer gegebenen Richtlinien möglichst viele
Wertungsplätze an" — so schreibt die Wett¬

vewervsvcillmmung des „Deiitfchlnndsluges 1937"
des NSFK . vor. Kurz und bündig und in seinen
Durchführungsmöglichkeitendoch so überaus viel¬
gestaltig!

Auf dem Wertungsplatz Baden-Baden find im
Verlaufe des Montag insgesamt 19 Maschinen
durchgekomme». In Ebingen 20, Heilbrom! 9.
.Karlsruhe II . Osfenburg 22. Villingen 20 und
die Teck hatte mit 25 Flugzeugen die höchste An¬
slugzahl zu verzeichnen. Allgemein war von den
Deutschland-Fliegern zu hören, daß die bisher
gestellten Aufgaben auch unter Berücksichtigung
der schlechten Witterungsverhältnisse die Möglich¬
keit einer Lösung zuließen.

Wenn alle drei Maschinen eines Verbandes
alle Wertungsplätze angeflogen haben, winken
150 Gutpunkte. Hier hat der Verbandsführer
Gelegenheit, sich als tatsächlicher Führer seines
Verbandes zu bewähren und seine Leute so ein¬
zusetzen, daß sie durch den Anstug von möglichst
vielen Wertungsplätzen Punkte sammeln, die in
ihrer Auswirkung ihrem Verbände zugute kom¬
men. Bis einschließlich 24. Juni , abends 8 Uhr,
wird dies die Aufgabe der Verbandsführer und
darüber hinaus jedes einzelnen Flugzeugführers
und Orters sein, um sich zu diesem Zeitpunkt
auf einem bestimmten Flughafen (Tankplatz)
wieder zum Verband zusammenzusinden.

„Graf Zeppelin " wird abgewrackt
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist letzte

Woche von Friedrichshofen nach Frankfurt

überführt worden . Dazu kommt ans Fried - '
richshafen die überraschende Mitteilung , daß
nach 590 Fahrten (einschließlich 143 Ozean¬
überquerungen ) „LZ . 127" in den „Ruhestand"
tritt und in Zukunft nur noch als Museums¬
stück zn sehen ist, bis es schließlich abgewrackt
wird.

? SkuNgarker Schsachlviehmarkl
vom Dienstag, 22. Juni

Auftrieb:  10 Ochsen. 166 Bullen, 266 Kühe. '
101 Färsen . 939 Kälber. 1475 Schweine, 4 Schafe.

Preise  Ochsen a 44, b 39; Bullen a 40 bis
42. b 35—38. c 33; Kühe a 40—42. b 33—38,

25 - 32. d 15—24; Färsen a 41—43. d 36—39.
r 34- Kälber 8 . Andere Kälber a 60—65, b 53
bis 59, c 41—50, d 30—40; Schweine a 53,5, b 1
L3,i,. b2 53,5, c 52,5, d 49Z. e 49,5. s 47.5;
Sauen 1 52—S3F. 2. SO- Sl ; Eber und Alt-
schneider 40—41̂ .

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe. a- und
b-Oäqen Bullen und Fä -sen zugeieilt, Handel in
den übrigen Weltklassen lebhaft. Kälber belebt,
S chweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
22. Juni . Ochscnsleisch—. Bullenfleisch 1. Ouali-
tät 72—75; Knhfleisch 1. 72—75. 2. 58—63. 3.
50 53; Färsenfleisch 1. 75—78; Kalbfleisch 1. 86
bis 97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 66—90. 2.
70—78; Schweinefleisch1. 73 RM. für je 50 Kg.
Marktverkauf: Bullen- und Färsenfleisch lebhaft.
Kuhsteisch ruhig . Kalbfleisch belebt, Schweine¬
fleisch lebhaft, Hammelsleischruhig.

„Kommen Eis unbesorgt ZU uns...!"
Tcvisen-Merkblati für Ausländer

Es ist nicht jedem gegeben, sich in der Fülle
der heute unerläßlichen Devisenbestimmungen zu¬
rechtzufinden. Zumal der ausländische Besucher
Deutschlands, der oft kaum der deutschen Um¬
gangssprache, geschweige denn des Stils amtlicher
Bekanntmachungen mächtig ist, kann ohne einen
gemeinverständlichen Kommentar nicht auSkom-
men. Die NeichSbahnzentrale für den Deutschen
Reiseverkehr hat deshalb jetzt ein sechssprachiges
Merkblatt herausgegebc». In sechs Ausgaben —
deutsch, englisch, französisch, holländisch, spanisch
und italienisch — gibt dieses Merkblatt dem aus-
ländischen Besucher in ebenso klarer wie liebens-
würdiger Form Auskunft über alles, was er be¬
züglich der Devisenbestimmungen beachten muß.
„Kommen Sie unbesorgt zu uns !" ruft das Merk¬
blatt dem Ausländer zu, „Bringen Sie soviel
Geld mit, wie Sie wollen, nur beachten Sie , bitte,
unsere Ratschläge!"

Enteneier darf man nicht roh genießen!
Erkrankungen und Todesfälle — Längeres Kochen oder Braten notwendig

In den letzten Jahren ist eine größere
Anzahl Lebensmittelvergistungen beobachtet
worden, bei denen Enteneier als Träger der
Krankheitsursache ermittelt wurden. So¬
wohl nach Verzehr roher Enteneier als auch
nach Genuß von Speisen, Mayonnaisen,
Kartoffelsalat , Kuchen usw., zu deren Her¬
stellung Enteneier verwendet worden waren,
traten Erkrankungen und Todes¬
fälle  auf . Als Krankheitserreger wurden
Bakterien aus der Gruppe der Fleischver¬
gifter - Enteritis - Bakterien festgestellt. Die
Erreger wurden teils aus der Schale des
Eies, teils im Eiweiß oder Eigelb der Enten¬
eier gefunden. Die Feststellung der anstecken,
den Enteritis in einem Entenbestand stützt
sich vor allem auf eine erhöhte Sterblichkeit
unter den Küken nach einer mehr oder weni¬
ger ausgeprägten ruhrartigen Erkrankung:
weiterhin auf eine Störung des Brutgeschäf¬
tes („Steckenbleiben" der Küken im El). Zur
Ermittlung der kranken Tiere muß die Blut-
Untersuchung und die bakteriologische Unter¬
suchung von Kotproben und Eiern einsehen.
Eine Behandlung kranker Tiere ist zu unter,
lassen. Erkrankte oder durch die serologische
oder bakteriologischeUntersuchung als an-
gesteckt ermittelte Tiere sind zu töten und
ihr Fleisch gegebenenfalls zu vernichten.
Zur Bekämpfung sind hygienische Maßnah¬
men streng durchzuführen. Diese sind: sorg¬
fältige Reinhaltung , möglichst schnelle Be¬

seitigung dcS Kotes und wiederholte Ent¬
seuchung der Ställe , der Futter - und Tränk,
gerate und sonstiger Einrichtungsgegenstände.

Zur Verhütung der ÜsshMpagsftsg apf
Menschen ist es notwendig, auf eine Gewin¬
nung möglichst sauberer Eier zu achten und
diese einwandfrei, d. h. trocken und kühl,
aufzubewahren. Eine Reinigung und Entkei-
mung der Eischalen möglichst bald nach dem
Legen ist empfehlenswert. Diese Maßnahmen
sind aber bei innen-infizierten Eiern unzu¬
länglich. Ein sicherer Schutz des Menschen
vor einer Entenei-Infektion ist durch ge¬
nügendes Erhitzen der Eier, z. B. 8 Minuten
oder längeres Kochen, völliges Durchbraten
oder bei Verwendung zu Kuchen durch Bak-
ken in Bratofenhitze gewährleistet. Enten¬
eier sind also nur in hart gekochtem oder
gut durchgeoratenem Zustand zu genießen.
Vor der Verwendung roher Enteneier, zur
Herstellung von Speisen, Mayonnaisen , Kar.
toffelsalat, Rührei usw. ist dringend zu war¬
nen. Zur Aufklärung der Bevölkerung ist
deshalb in einer „Verordnung über Enten¬
eier" des Reichs- und Preußischen Ministe¬
riums des Innern vom 24. Juli 1936
(Reichsgesetzblatt 1, S . 630) bestimmt, daß
im Verkehr befindliche Enteneier die deutlich
lesbare Aufschrift „Entenei! Kochen!" tragen
müssen. Enteneier sind zu erkennen an der
sehr glatten Schale, die eigenartig fett aus¬
sieht und der oft grünlichen Färbung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zavelstein

Das Heidelbeersanmeln
aus hiesiger Markung

ist für Auswärtige verboten.
für Einheimische nur gegen Lösung einer Karte gestattet.

Der Bürgermeister.

Kleiner HSilrchen
ia Kurort od. kl. Ort an Bahnst,
des Schwarzw . zu miete « , «o.
Kaufe« gesucht. Angebote an

drl . » . Tillitz
Stuttgart-Sillenbuch

Hindenburgstr . 33

Verkauf« eine

Kalbt«
mit 14 Tage altem

«alb
sowie eine 37 Wochen trächtige
schöne

Kalbin
garantiert gesund und fehlerfrei
«ottlieb Schill, - of Hafetftall.

Rm Wtz inseriere«,

Bad Liebenzell

BeWmamBauaiMen.
Für den Wohnhausneubau des Herrn Richard Weib , Kauf¬

mann in Leonberg, werden ans Grund der Verdingungsordnung
(P . O. B .) die

Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer - , Treppen -,
Dachdecker- , Schmied -, Flaschner - , Gipser -,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser - und Anstrich-
Arbeiten sowie die Einrichtung des elektrischen
Licht« und der Wasserleitung usw.

tm Submissionsweg vergeben.
Die Verdingungsunterlagen und Leistunasverzeichnisse sind aus

dem Büro des Unterzeichnetenaufgelegt, und sind Angebote — nach
berechneter Endsumme — bi» Montag , den 28. d». Mt »., nach¬
mittags 12 Nhr, daselbst rinzureichen.

Zuschlagsfrist: 8 Tage.
Salm» den 22. 3uni 1937.

2. A Köhler , Architekt.

krst clie neue
kennen lernen . . .

täurckt vnci lknsn
kinouL Qev,äkr kür tscimi-
rcfts Vollkommenheit vn<j
östfielsLborsitL^ oft bietet

Ksriciitigsn 5i« eiis nvvsn ^ ocielle

bsimnUsmigenKrsisvsitrLtsrt>.Stllrner
Isl . 674

EM« LikdklMnr
Die Srauenchorfing.
stunde füllt heule au».

«Morgen Donnerstag Sing¬
stunde s. Gem . Thor im
Badischen Hof. Anschlie-
hend Abschlußbericht über

!^Jubiläum . > K.

Wvmi'r lei« la eie kerlea Lebt
wenn Sie losgelöst vom Alltag irgendwo fern der Heimat
herrliche Ruhetage verleben, dann empfinden Sie die täg¬
liche Post von daheim als besondere Freude. Lasten Sie
sich Ihre -Schwarzwald -Wacht" nachsenden. Das kostet
wenig Geld und hält Sie über alle« auf dem Laufendenl

5»o usuai»

m. 201
«lls bsrvorr̂ onäso Mkmsscdioso.
OsdraiuLts voräso in Lablung göo.
8llMW blsibmasckilueuL.-L

Werne
»erreiilieiiillmtM

NilüMkll Xteullle Me.
im llotobsu » bucbs, II. Stock

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donners¬
tag, den 24. S., 1v Uhr in
Deckenpfronn : 1 Schreibma¬
schine Mignon . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Serichtsvollzieherstelle.
Suche aus I. Juli ein fleißige«

zuverlässiges

Mädchen
für Haushalt

»ran 8. Wachsnhnfh
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